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„7 T ² FETTE EEE, 
Zur gefälligen Beachtung für die Leſer. 

Um die Unabhängigkeit der Zeitung unter meiner Leitung 
fortan dauernd ſicher zu ſtellen, werde ich vom 1. April d. J. 
ab neben der verantwortlichen Redaktion auch das Eigenthums⸗ 
(Verlags-) Recht derſelben ausüben. Aus dieſem Grunde wird 
die Privilegirte Stettiner Zeitung nach meiner Auseinanderſetzung 
mit dem Verleger im nachſten Quartal unter meiner verant⸗ 
wortlichen Redaktion zu erſcheinen aufhören. 

Dagegen werde ich vom 1. April d J. ab die 


„ülene Stettiner Zeitung” 


„ 
herausgeben, und biefelbe unter meiner verantwortlichen 


Redaktion ganz in derſelben Weiſe, wie bisher die Privile⸗ 
girte Stettiner Zeitung erſcheinen laſſen — in demſelben For⸗ 
mat bei zweimaliger Ausgabe täglich — Morgens und Abends, 
mit gleichen Typen, und vedigirt nach derſelben politiſchen Ten⸗ 
denz im verfaſſungsmäßig⸗liberalen Sinne. 
Da weder in dem Perſonal der bisherigen Redaktion, noch 
in dem der Druckerei irgend eine Veränderung vorgenommen, 
ſondern nur das Druckereilokal gewechſelt werden wird, jo dür ⸗ 
fen meine Abonnenten ſich der unveränderten Haltung und Form 
des Blattes unter meiner Leitung verſichert halten, und bitte 
ich dieſelben daher: ihr Abonnement zum 1. April auf die 
„Neue Stettiner Zeitung“, und nicht ferner auf die 
Privilegirte Stettiner Zeitung zu erneuern. 

Bis dahin werden Beſtellungen auf die „Neue Stettiner 
Zeitung“ im alten Lokal, Krautmarkt Nr. 4, angenommen; 
dom 1. April ab in der ehemaligen Wenning ſchen 


Druckerei, Schweizerhof, hinter der Ottoſchule, 
2 


woſelbſt i or 1 T 
Be ee 
bitte. * N rr — TIRt 


Der vierteljährliche Abonnementsprels der „Neuen Stet⸗ 


tiner Zeitung“ beträgt wie bisher für biefige Abonnenten 
1 Thlr. 10 Sgr., mit Botenlohn 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., für 
auswärtige Abonnenten in Pommern und Deutſchland 1 Thlr. 
17 Sgr. 6 Pf. 
Die königlichen Poſtämter nehmen Beſtellungen auf die 
„Neue Stettiner Zeitung“ für die auswärtigen Abonnenten an. 
Die Expeditionen innerhalb der Stadt bleiben dieſelben 


wie bisher für die Priv. Stett. Ztg. 
H. Schoenert, Redakteur. 


Die Realſchulen. 


Die Verhandlungen über die Rechtsverhältniſſe der Real⸗ 


und höhern Bürgerſchulen müſſen ihrem Reſultate nach, ſoweit 
überhaupt das Abgeordnetenhaus durch ſein Votum das gute 
Recht dieſer Anſtallen vertreten konnte, im Lande einen guten 
Eindruck hervorbringen. Auch für unſere Stadt iſt die Ent⸗ 
ſcheidung eine wichtige und wir nehmen deshalb Veranlaſſung, 
auf die Verhandlungen näher einzugehen. 

Der berühmte Philoſoph Hegel fand ſchon für die ſchwere 
Noth der ſchweren Zeit, welche in Sexta beginnt und mit dem 
dritten Staats-Examen in Preußen endigt, nur in feinem Muſter⸗ 
ſtaate China ein Gegenbild, jeroch fanden unphiloſophiſche Köpfe 
in dem Prüfungsweſen eine relative Schutzwehr gegen das 
Schürzenregiment und das Vetterthum. Der Abgeordnete 
Reichenſperger vertrat gegen die durch den Herrn Handels⸗ 
miniſter geſteigerten Anforderungen für den Eintritt in die Bau⸗ 
akademie das engliſche Verfahren und wußte als Rheinländer 
geſchickt den erſten Baumeiſter am Straßburger Münſter, den 
Erwin v. Steinbach und den Gönner der Kölner Rheinbrücke, 
den Herrn v. d. Heydt, als glückliche Beiſpiele nebeneinander 
zu ſiellen, welche ohne das Fegefeuer irgend eines Staats- 
Examens ihre Carrie re gemacht hätten. Dieſes argumentum 
ad hominem belohnte das Haus mit beifälligem Zuſpruch! 

Dr. Edſtein charakteriſirte das Verfahren gegen die höhern 
Bürgerſchulen als ein unbilliges und er hätte noch weiter aus⸗ 
führen können, daß man ſich einen ſolchen Materialismus, wie 
ihn dle böhern Bürgerſchulen fördern, ſehr wohl gefallen laſſen 
könne. Da ja die Gymnaſien auch Realten, Geſchichte, Geo- 
graphie, Phhſik, Naturgeſchichte, Botanik, neuere Sprachen 
lehren, fo trifft fie ja zum Theil derſelbe Vorwurf. Der „Ma⸗ 
terialismus“ in den höhern Bürgerſchulen kommt dem Staate 
ſehr wohl zu ſtatten — denn dieſe materialiſtiſche Biltung 
macht die Zöglinge dieſer Anſtalten ſpäter als Männer fähin, 
um recht hohe Kommunal- und Einkommenſteuer zu zahlen, was 
bei allem Ruhme der formalen Bildung und den Ausfällen 
gegen den Materialismus für die Staats- und Kommunalkaſſen 
ein wichtiges Moment iſt! 

Die Erklärungen des Herrn Kultus miniſters ſtimmten im 
Weſentlichen mit denen des Regierungskommiſſars in der Kom⸗ 
miſſion überein. Die früheren Unterrichteminiſter förderten nach 
Ihren Standpunkten ebenfalls die höheren Bürgerſchulen, das 


ſchule als Stiefkind. 


teue | 


Eymnaſium galt jedoch mehr als rechtes, die höhere Bürger⸗ 
Will der Herr Kultusminiſter die geſetz⸗ 
liche Regelung der Angetegenbeit nicht übereilt ſehen und kann 
derſelbe keine beſtimmte Zuſicherung für den Zeitpunkt der ge⸗ 
etzlichen Regelung abgeben, fo fol heffentlich nicht mit dieſer 
usweichenden Erklärung die Angelegenheit in's Ungewiſſe ver ⸗ 


tagt werden, wie dies öfter früher geſchehen iſt. Die Exiſtenz⸗ 


berwieſen würden. 
Die Auslaſſungen des Herrn Handelsminiſters, der auch 
eine Petition der Vorſteher der hieſigen Kaufmannſchaft auf 


eine ſehr lakoniſche, faſt ſchroffe Weiſe beantwortete, enthielten 


zwar eine Entſchuldigung ſeines Verfahrens inſoweit, als er die 
Folgen ſeiner Reſkripte nicht hätte vorausſehen können! Wenn 
derſelbe aber nach ſeiner Erklärung im Jahre 1856 gern wei⸗ 
tere Auskunft in der Angelegenheit dem damaligen Herrn Kul⸗ 
tusminiſter ertheilt haben würde, ſo iſt allerdings auffallend, 
warum die Beſcheide an einige Städte und Korporationen im 
Jahre 1858 ein ſolches Entgegenkommen gar nicht erkennen 
laſſen. Auch die offiziellen Organe gaben kein Licht in der 
Angelegenheit und einige myſtiſche bureaukratiſche Andeutungen 
waren ſo ungeſchickt, daß fie mehr zur Verdunkelung als zur 

der Frage beitrugen. Es nahm wirklich die ganze 


preußiſche Preſſe von der Kreuz- bis zur Volkszeitung ſich ein 


müthig der gefährdeten Anſtalten an, und in dem Abgeordneten⸗ 
hauſe ſprach ſich keine einzige Stimme für die Maßregel des 
Herrn Handels miniſters aus. Daß zwei Abgeordnete unſerer 
Provinz, der Profeſſor Gnelſt und der Major Beitzke, ebenfalls 
eine Lanze für die höheren Bürgerſchulen einlegten, gereicht uns 
zur beſonderen Genugthuung. 

Der Beſchluß des Hauſes, übereinſtimmend mit dem Votum 
der Minlſter, wird nicht verfehlen, die Kommunen wegen ber 
Zukunft ihrer Schulen zu beruhigen. Die Lehrer der höheren 


Bürgerſchulen aber, welche durch das Verfahren gegen ihre An 


ſtalten tief verſtimmt wurden, ſehen gewiß den Beſchluß des 
Abgeordnetenhauſes als einen Standpunkt an, welcher ihnen 
neuen Muth verleiht, ihren Dienſt an der Bildung der Jugend 


gewiſſenhaft und treu fortzuſetzen! 


Deutſchland. 


% Berlin, 21. März. Alſo doch eine Konferenz und 
noch dazu eine ſolche, deren Prepheten fernab ſitzen werden von 
den Waſſern der Civilifation, welche die Seine in den Ozean 
rauſcht, auf daß ſie fließen gen Cayenne und zu den glücklichen 
Gejtaven, in deren Hinterland die Muſter⸗Deportatlonsſtation 
Lambeſſa florirt. Welch ein ber 5 e n t ln 

wirklich zum Konferiren und ni 
mae es ganz Abſonderliches vor« 


M iren kommt! Es muß . 
wi fein, daß Frankreich darauf eingeht, die Adlerfeder, mit 
der Graf Walewski jonft den völkerbeglückenden Konferenzen 


präſidirte, auf dem goldenen Dintenfaſſe ruhen zu laſſen, aus 
welchem die hohe Pforte in eine Dinte gebracht wurde, die uns 
verſieglicher iſt, als die ewigen Quellen des ſchwarzen Meers. 
Eine Konferenz zur Schlichtung der wichtigſten Frage, die ſeit 
dem 2. Dezember 1852 vom Zaun der bonapartiſtiſchen Ver⸗ 
legenheiten gebrochen wurde, und dieſe Konferenz nicht in Paris? 
Was werden Müller und Schultze im Kladderadatſch ſagen, und 
wie werden die großen Männer aller Nationen, mit ihrem Sams 
melnamen Franzoſen genannt, bie Köpfe ſchütteln! Alſo nicht 
in Paris! Die „Augeb. Allg. Zeitung“, die in ihrem Kriegs⸗ 
taumel freilich mit ihrem Urtheite ſchon längſt Krieg ſpielt, läßt 
ſich zwar ſchreiben, daß die deuſchen Demokraten in Parts au 
Kaiſer Napoleon eine höchſt mißbilligende Adreſſe von wegen 
der letzten Monitenr-Note gerichtet hätten, aber das kann's doch 
wahrlich nicht ſein, denn wer den italieniſchen Banditen droht, 
wird von den deulſchen Demokraten, eingedenk des Heine'ſchen 
Wortes „Deutſchland, die fromme Kinderſtube, iſt keine römiſche 
Mördergrube“ wenig Neigung für Handgranaten- Politit aus 
beleidigtem Ehrgefühl beſorgen. Eher möchte man ſich dafür 
entſcheiden, daß die Nachricht ſächſiſcher Blätter über einen be⸗ 
vorſtehenden Proteſt der Kaufleute in Chemnitz, alias Klein» 
Mancheſter gegen die Moniteur-Note die Verwegenheit der 
franzöſiſchen Politik zum Stutzen brachte; am liebſten aber hört 
man es doch ausſprechen und bläht ſich dabei in gerechtem Stolz, 
daß die mannhaften Redner und edlen Recken des preußiſchen 
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Herrenhaufes in ihren Reden für den „Nutzen eines Staats- 
ſchatzes bei Kriegsgefahr“ großen Eindruck in der Praxis erzielt 
hälten, größeren wenigſtens als in Preußen und immerhin ſo 
folgenſchwer, daß nach einem unverbürgten Gerüchte die ernſte⸗ 
ſten Beſorgniſſe in Paris obwalten würden, wenn der Haupt⸗ 
redende Kleiſt⸗Retzow noch einmal mit dem Ober⸗Präſidium der 
Rhein⸗Provinz betraut werden ſollte, welchem Verhängniß die 
lebende Generation allerdings nicht nöthig haben wird, wieder 
verfallen zu müſſen. Doch genug, mögen die deutſchen Demo⸗ 
kraten, oder die Chemnitzer Kaufleute, oder Kleiſt⸗Retzow nebſt 
Genoſſen daran Schuld ſein, das franzöſiſche Gouvernement 
wird ſich mit einer Konferenz zufrieden geben. Aber kann 
Frankreich ſich damit begnügen, daß es eine Konferenz in einer 
neutralen Reſidenz, eine Konferenz der wirklichen Großmächte 
ohne Sardinien erreicht? Kann es dies, ohne ganz namhaf⸗ 
ter Erfolge gewiß zu ſein, während es doch wieder gewiß ſcheint, 
daß die zäte Politik Oeſterreichs lieber Alles wagt, ehe ſie 
wirkliche Erfolge an Frankreich zugeſteht? Das dürften die 
Bedenken ſein, die unter der Kehrſeite der neuen Medaille lie⸗ 
gen. Die Konferenz mag zuſammentreten, wenn uicht ein un⸗ 
vorherzuſehender Zufall Italien noch vor den diplomatiſchen 
Berathungen in Flammen verſetzt, aber die Reſultate, die gün⸗ 
ſtigſten Falls dieſe Konferenz erreichen wird, lönnen unmöglich 
anderer Natur ſein, als diejenigen, die durch den Pariſer 
Frieden erzielt wurden. Wenn aber die italienifhe Frage 
ſo geordnet wird, wie die orientaliſche, und die Donau- 
fürſtenthümerfrage, in der die Großmächte die Nicht⸗Unton gar 
rantirten, um Frankreich und Rußland im Wege der Agitation 
die Unton zu Stande bringen zu laſſen, dann freilich hat Frank⸗ 
reich doch gewonnen, Prim Napoleon bat dann fein „Opfer“ 
nicht umfonft gebracht und Sardinien brauchte doch mehr Sol⸗ 
daten als Exekutoren. Das ſcheint die Moral der „Reculade“ 
Frankreichs zu fein, und in Wien ſcheint man dies zu begreifen 
und wenigſtens nicht allzu haſtig nach dem Gnadengeſchenk der 
Konferenz faſſen zu wollen. 

Berlin, 22. März. Vom Minifter des Innern iſt nach⸗ 
folgender Beſcheld vom 28. Januar d., betreffend die Kautions⸗ 
pflicht belletriſtriſcher Blätter, ergangen: „Auf die Vorſtellung 
vom 20. d. M. wird Ihnen eröffnet, daß, wenn die Zeitſchrift, 
deren Herausgabe Sie beabſichtigen, ſchönwiſſenſchaftlichen In⸗ 
halts ſein, namentlich Erzählungen, Novellen ꝛc. bringen ſoll, 
dieſelbe geſetzlich der Kautionepflicht unterliegt, nicht weil die 
Belletriſtik unter den Begriff der ſocialeu Literatur fällt, ſondern 
weil Zeitſchriften von belletriſiſchem Endzweck zu den durch 8. 
17 sub a. und b. des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 für 
kautionsfrei erklärten Kategorien periodiſcher Druckſchriften nicht 
gehören, mithin wegen des Nichttreffens der Ausnahme, der 
gesetzlichen Regel, d. h. der Kautionspflicht, unterliegen. Ihrem 
Antrage, die von Ihnen projektirte Zeitſchrift für kautionsfrei 
zu erllären, kann daher nicht ſtattgegeben werden. Berlin, den 
28. Januar 1859. Der Miniſter des Innern. Flottwell. 
An den Buchhändler N. zu N.“ 

— Ihre königl. Hoh. die Prinzeß Friedrich Wilhelm haben 
dieſer Tage geruht, eine zierliche Gabe ihrer Heimath entgegen⸗ 
zunehmen. Einige angeſehene Fabrikanten aus Leicefter, die 
Herren Pool und Lorrimer, hatten ein ſehr anmuthiges Kunſt⸗ 
werk, Hütchen und Mäntelchen für den kleinen Prinzen anferti⸗ 
gen laſſen. Das Mäntelchen, von feinſtem perlweißen franzöſi⸗ 
ſchen Merino, hat in weißer Seide reiche Handſtickerel, welche 
die Symbole der Roſe, des Klees und der Diſtel, von geſchmack⸗ 
voller Einfaſſung umgeben, darſtellt. Der preußiſche Adler iſt 
in den Ecken des Mäntelchens eingeſtickt, wie auch in dem Hütchen, 
das nach demſelben Muſter geſtickt in feinſtem weißen Popeline 
gearbeitet iſt. Die Gegenſtände befinden fi in weiß emalllir⸗ 
ten, mit Gold ausgelegten Behältniſſen. Der mit dieſer Gabe 
Abgeſandte, Mr. Liſſack, ein Deutſcher, der ſeit Jahren in Bed» 
fort anſäſſiz ift, hatte am vergangenen Freitag die Ehre, den 
erlauchten Eltern des jungen Prinzen dies Zeichen verehrender 
Erinnerung zu überreichen. Ein ſehr huldvoller Empfang ſprach 
den Dank des hohen Paares aus, der ſich außerdem durch 
Ueberreichung einer goldenen Medaille an Hrn. Liſſack bethä⸗ 
thigte, welche auf der Vorſeite das Bildniß der Prinzeß, auf 
der andern die Namen der Geſchenkgeber trägt. 


i Oeſterreich. 

Wien, 21. März. Die inner» und niederöſterreichiſche 
Superintendentur Augeburgiſcher Konfeſſion hat unterm 31. 
Januar 1859 folgendes Cirkular an die evangeliſchen Pfarrer 
Augeburgiſcher Konfeſſion erlaſſen: „Die K. K. Konſiſtorien 
Augsburgiſcher und Helvetiſcher Konfeſſion haben ſich wieder⸗ 
holt an das hohe Miniſterium des Kultus gewendet, damit das 
Ehehinderniß des §. 63 des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbu ⸗ 
ches (empfangene höhere Weihen und abgelegte feierliche Or⸗ 
densgelübde) in Anſehung jener katholiſchen Geiſtlichen aufge⸗ 
hoben werde, welche zum evangeliſchen Glauben übergetreten 


find, und für welche bie Grundſätze des canoniſchen Rechts und 
insbeſondere die katholiſchen Ehegeſetze nicht mehr bindend ſein 
Dieſem Anſuchen hat das hohe Miniſterium mit Er⸗ 
laß vom 1. Januar 1859 nicht willfahrt, weil die höheren 
Weihen nach katholiſchen Inſtitutionen ein Sakrament ſind und 
ein unauslöſchliches Merkmal aufdrücken; der §. 63 eine noth⸗ 
wendige Konſequenz der geſetzlichen Anerkennung iſt, welche die 
katholiſche Kirche von jeher in Oeſterreich genoſſen hat und nur 
dann aufgehoben werden konnte, wenn die öſterreichiſche Regie- 
rung entweder jeder kirchlichen Ordnung ihre Stütze entziehen, 
oder wenigſtens ſich in der Behandlung aller darauf bezüglicher 
Fragen lediglich auf den Standpunkt der proteſtantiſchen Be⸗ 


können. 


kenntniſſe ſtellen wollte e. 
— In Wien wird 
liſche Nuntius am öſterreichiſchen Hofe, Kardinal Viale Prela, 


erwartet, um im Auftrage ſeiner Regierung ſowohl über die 


Okkupations, als über die Reform⸗Frage perſönlich mit dem 
Wiener Kabinet in Verhandlung zu treten. 

Aus Böhmen, 16. März. Ein eigenthümlicher Vor⸗ 
fall, der zugleich einiges Licht auf die klerikalen Zuſtände wirft, 
iſt in der Landſtart Piſek Gegenſtand einer eben fo komplizir⸗ 
ten als langweiligen behördlichen Unterſuchung. 
Zeit gerieth in dem nahe gelegenen Städtchen Chraſt der dor⸗ 
tige Pfarrer mit dem Kaplan in Streit. Der Erſtere wollte 
nämlich, daß feine Hzushälterin reſp. Köchin mit ihm und dem 
Kaplan an einem Tiſche ſpeiſe, wogegen ſich der Letztere ſträubte. 
In Folge mehrerer häuslicher Scenen gereizt, ließ ſich der 
Kaplan dazu verleiten, öffentlich in der Kirche gegen den Pfar⸗ 
rer aufzutreten, ging aber in der Predigt fo weit, dem Land⸗ 
volke, in deſſen Gunſt er ſtand, kommuniſtiſche Lehren zu geben. 
Der Pfarrer zeigte den Vorgang beim Konſiſtorium an, wor⸗ 
auf der Kaplan inhaftirt und in das geiſiliche Korrektionshaus 
zu Prag gebracht wurde. Die Sache wurde bald ruchbar, der 
Kaplan vermißt, und unter der Bevölkerung wurzelte der Ver⸗ 
dacht immer feſter ein, der Pfarrer habe dem Kaplan ein Leid 
angethan. Als dieſer am Sonntag die Kanzel beſtieg, wurde 
er gleich nach Beginn der Predigt unterbrochen. Die Weiber 
heulten, die Männer drohten, und immer lauter wurden die 
Rufe: „Gebt uns unſern Kaplau zurück!“ Der Tumult ſtieg 
ſo weit, daß der Pfarrer aus der Kirche flüchten mußte. Am 
andern Tage ging eine Deputation nach Prag zum Erzbiſchof 
und, da dieſe nicht vorgelaſſen worden, eine zweite uach Bud⸗ 
weis zum Biſchof, beide vergebens. Als nun der Pfarrer am 
nächſten Sonntag wieder die Kanzel, betreten wollte, begann 
der Lärm in höherm Grade, und dem Pfarrer gelang es nur 
mit genauer Noth, zu entkommen. Während ihn nun ein Theil 
der Verſammlung nach der einen Richtung hin verfolgte, ſuchte 
ein anderer das Pfarrhaus zu ſtürmen. Der Tumult ſtieg, 
bis eine ſtarke Gens darmerie⸗Abtheilung zum Schutz des Ber 
drängten am Platze erſchien. Da aber die Menge ſich nicht 
zerſtreuen wollte, ſahen ſich die Gensdarmen genöthigt, von der 
Waffe Gebrauch zu machen, wobei ein Mann auf dem Kirch⸗ 
hofe erſchoſſen wurde. Das erbitterte die Gemüther noch mehr. 
Man lud den Gefallenen auf eine Bahre, der unter wildem 
Geheul ein ächt huſſitiſcher Zug durch die Start folgte, bis 
es endlich einer ſtärkern Militär + Abtheilung gelang, die Ruhe 
herzuſtellen. Die Unterſuchung, die nun eingeleitet worden, 
dauert bereits lange Zeit, und befinden ſich 50 Perſonen, die 
mehr oder weniger an dem Vorfalle betheiligt waren, in Haft. 
Der Pfarrer iſt vorläufig ſeines Amtes enthoben, während der 
Kaplan ſeine Strafe im geiſtlichen Korrektioushauſe abbüßt. 


Frankreich. 


Paris, 20. März. Wie es heißt, hat der Kaiſer Na⸗ 
peleon in einem eigenhändigen Schreiben der Königin von Eng» 
land feinen Dank für die guten Dienſte ausgedrückt, die ihr 
Kabinet ihm unter den obwaltenden Umſtänden geleiſtet habe. 
Wir wiſſen nicht, ob dem ſo iſt, aber wir meinen, daß dem ſo 
fein könnte; denn die Miſſion Cowley's war ein weſentliches 
Gewicht für die Politik des franzöſiſchen Monarchen, und wenn 
dieſer — wie man ſagt — ſie ſelber zu veranlaſſen wußte, ſo 
hat er einen ſehr geſchickten Zug gethan. Denn wenn auch die 
Exiſtenz einer „italieniſchen Frage“ nicht mehr abzuläugnen war, 
ſo war ſie doch bis dahin noch nicht diplomatiſch auerkannt und 
formulirt worden. Erſt die Miſſion Cowley's hat bezeugt, daß 
„in und für Italien etwas geſchehen müſſe.“ Jener Schritt 
des engliſchen Kabinets ſchließt die Verbindlichkeit für daſſelbe 
ein, Frankreich gewähren zu laſſen, wenn Oeſterreich auf der 
Meinung beharrt, daß es in Italien nichts zu thun gebe, als 
die Verträge zu achten, und der Kaiſer der Franzoſen wird nicht 
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dla Fr Abdallah. 
Arabiſche Erzählung von Eduard La boulaye. 


(Fortſetzung.) 


Das arme Madchen hatte ſich ihrem Retter in die Arme gewor- 
fen. Nichts konnte fie bewegen, ihn zu verlaſſen. Um zu einem Ende 
zu kommen, mußte Abdallah ihr in ſtrengem Tone befehlen, ſich 15 
ihrer Herrin zu begeben. Sie ſchied in Thränen; der Sohn Juſſufs 
ſah ihr lange nach; das letzte Band war zerriſſen, das ihn mit Lei- 
lah verband. 

0 Kafur näherte ſich der Sänfte, als Omar ſte zu ſich rief, indem 
er ihr zwei Gegenſtände zeigte, die er in der Hand hielt. — „Komm 
bierher, Tochter des Teufels“, ſagte er halb ſpöttiſch, halb drohend. 
„Kennſt Du den Unterſchied zwiſchen dieſem Stock und dieſem Perlen- 
halsband?“ — „Derſelbe Unterſchied, wie zwiſchen Deinem Bruder 
und Dir“, antwortete die Negerin. „Der Eine iſt ſchön wie der Re⸗ 
genbogen, der Andere gut genug, um ins hölliſche Feuer geworfen zu 
werden.“ — „Du haſt den Geist Deines Vaters“, erwiederte Omar 
gelaſſen; es wird Dir alſo leicht ſein, zu wählen. Du willſt das 
Perlenhalsband?“ — „Ohne Zweifel“, antwortete das Kind, deſſen 
Augen ſtrahlten; „was ſoll ich thun?“ — „Eine Kleinigkeit. In ei- 
ner Stunde wirft Du im Harem ſein; man wird Dich ſehen wollen; 
nichts wird Dir leichter lein, als zu der Gemahlin des Sheriffs zu 
gelangen, der Sultanin Fatime. Wiederhole ihr Wort für Wort, 
was ich Dir jagen werde: das Halsband gehört Dir.“ — „Gieb ber“, 
ſagte Kafur; „ich böre.“ — „Wenn Du die Sultanin geſehen und 
fie durch Deine Poſſen haft lachen machen, fo ſage ihr leiſe: Herrin, 
die Botschaft eines Freundes. Sie wird Dich anbörenz ſage ihr 
Bae Worte: Mond des Mai’s, ein neuer Mond geht auf. Wenn 


u nicht willſt, daß er die Klarheit Deiner Nächte trübe, jo halte 


binnen Kurzem der frühere apoſto⸗ 


Vor einiger 


ermangeln, ſich der franzöſiſchen Nation gegenüber im entſchei⸗ 


denden Augenblicke darauf zu berufen. 

Paris, 21. März. Der geſtrige Ball bei Mires war 
glänzend. 4000 Perſonen, für 100,000 Fr. Dekorationen, 
Blumen, improviſirte Galerieen — permanentes Souper von 
9 Uhr bis Morgens 6 Uhr — Orcheſter unter der Leitung 
des Herrn Strauß, das waren die Genüſſe, welche der Direktor 
der Caisse des Chemins de fer ſeinen Gäſten bereitete. 

— Ein Tagesbefehl des Generals St. Jean d' Angely 
hatte geſtern Morgens den Garde⸗Truppen ſchärfſtens anempfoh⸗ 
leu, es bei den üblichen Akklamatlonen zu Ehren des Kaiſers, 
der Kaiſeriu oder des kaiſerlichen Prinzen bewenden zu laſſen. 
Bere kehrte nach dem Defilee der Truppen in die Tuilerieen 
zurück. 

Großbritannien und Irland. 

London, 20. März. Die Times verbinden mit ihrer 
bereits geſtern erwähnten Meldung des Zuſammentretens eines 
Kongreſſes noch folgende Angaben über das Reſultat der 
Miſſion Lord Cowley's. Derſelbe habe von dem Raifer 
von Oerſterreich die Zuſicherung erhalten, daß Oeſterreich die 
Romagna gleichzeitig mit der Räumung Roms durch die Fran⸗ 
zoſen räumen werde. Oeſterreich desavouire jede Abſicht eines 
Angriffes auf Sardinien und werde bie öſterreichiſch-italleniſchen 
Spezial Verträge aus freiem Antriebe abändern . \ 

London, 22. März. Der Rückkehr der König'n von 
Osborne wird entgegen geſehen. Die neapolitaniſchen Verbann⸗ 
ten haben jede lärmende Demonſtration abgelehnt. — Nach der 
heutigen „Morning Poſt“ find die Pariſer Konferenzen auf 
Ende dieſes Monats verſchoben worden. 

Nußland und Polen. 

Petersburg, 17. März. Nach den neueſten Nachrich⸗ 
ten vom Kaukaſus hat der Kommandeur des linken Flügels der 
Kaukaſus⸗Linie, General-Arjutant Eudokimow, am 7./19. Fer 
bruar Weden, den Hauptſitz Schamils, mit ſeinem Korps zu 
belagern begonnen. Der Ort iſt ſtark befeſtigt und ſchien der 
Feind ihn hartnäckig vertheidigen zu wollen. Ausführliche Nach⸗ 
richten werden erwartet. Zugleich wird gemeldet, daß die Be⸗ 
wohner der Landſchaft Anzuch in Abchaſien am 28. Jauuar 
ihre Unterwerfung in Rußland erklärt haben. 

— —U34jdẜ ä ᷣçaↄà24kü1üñU„-ñꝑ-—ñkñkĩö7»leé!!!ö' 
Provinzielles. s 

Stolpmünde, 21. März. Es war noch immer nicht möglich 
den vielen Sand, der durch den fortwährenden Weſtſturm von der 
See aus wie auch vom Lande in unſere Hafeneinfahrt eingeweht iſt, 
fortzuſchaffen, da der hohe Seegang das Baggern noch immer behin⸗ 
dert hat, — nur am 19. d. erlaubte es das Weiter, daß einen halben 
Tag gebaggert wurde, darauf kam aber wieder jo hoher Wellenſchlag 
aus NW., daß die Arbeit aufgegeben werden mußte. Bei ruhigem 
Wetter find wohl drei Tage erforderlich, um den Sand zu räumen; 
augenblicklich ſind bei dem Signalmaſt nur 2½ Waſſer, bei der Ein⸗ 
ſegelung, vor den Moolen 9 bis 12, Das hleſige Schoonerſchiff 
Guſtav, Kapt. Neitzke, wird wahrſcheinlich nach Schweden gechartert, 
und eine Ladung Eis auf hier holen. 0 7 


Stettiner Nachrichten. 

** Stettin, 23. März. Wenn in Berlin ſchon jeit Jahren 
unter der Veranſtaltung des „Frauen- Vereins der Guſtav⸗ 
Adolph⸗Stiftung“ jeden Winter drei geiftliche Konzerte zum Beſten 
des Guſtav-Adolphe⸗Vereins im Saale der Sing⸗Akademie ſtattfinden, 
die den Zwecken des Vereins nicht unerbebliche Mittel zuführen, ſo 
bien wir une, unjern Leſern die Mittheilung machen zu können, daß 

ehnliches auch hier in nächſter Zeit angeſtrebt wird. Ein zu dieſem 
Zwecke zuſammengetretenes Komſte, aus Herren und Damen beſte⸗ 
dend, beabſichtigt unter der bewährten Leitung der Herren Muſtk-Direk⸗ 
toren Dr. Loewe und Oelſchläger, in vierzehn Tagen in der erleuch⸗ 
teten Jakobikirche außer mehreren kirchlichen Soloſachen von Bach, 
Scarlatti und Andere das Reguiem von Mozart, jene mit Orgel-, 
dieſes mit Orcheſterbegleitung, zur Aufführung zu bringen und hat, 
wie wir hören, für die Ausführung der Soli's nicht nur bewährte 
Sänger und Sängerinnen Berlins, ſondern auch den Tenoriſten 
Herrn Schneider von bier, welcher ſich wopl wie nur Wenige gerade 
zum Vortrage ſolcher Sachen eignet, gewonnen. Je dankenswerther 
dieſe Beſtrebungen erſcheinen, für einen Verein zu wirken, der vor⸗ 
ugsweiſe dazu beſtimmt iſt, diejenigen tvangeliſchen Cbriſten in der 

taspora zu unterſtützen, denen es an Kirchen und Schulen, an Pfar- 
rern und Lebrern fehlt, und ihnen auf dieſe Weile die Mittel zu ihrem 
Urchlichen Leben darzubleten, um jo mehr dürfen dieſe Beſtrebungen 
des Komites wohl auf die allgemeinſte Betheiligung von Seiten des 
muſikltebenden Publikums nicht nur, ſondern auch von Seilen derer, 
die mit den Zwecken des Guſtav⸗Adolphs⸗Vereins fi eins willen; zu⸗ 
verſichtlich rechnen. Die bereitwilligſte Unterſtützung iſt von Seiten 
der geſchätzteſten hieſigen Dilettanten gewährt worden und ſtellt einen 
Chor in Ausſicht, der unter der anerkannt vortrefflichen Leitung 
der Herren Direktoren, in Verbindung mit den Soli's ausgezeich⸗ 
neter Sänger und Sängerinnen, einen reichen Genuß verſpricht. 
Wir enthalten uns über den Haupttheil der Aufführung, das Mo- 
zartſche Requiem, noch Beſonderes zu jagen; es iſt als der Schwanen ⸗ 
eſang, des den Tod in ſich tragenden und ſeine Nähe füblenden 

omponiſten, das er, ebe er von demſelben ereilt ward, noch zu voll⸗ 


die Sonne im Zeichen der Zwillinge zurück. Bilte, flehe, gebiete. 
Nimm zum Wahlſpruch: Die Liebe iſt wie die Narrbeit, man verzeiht 
ihr Alles.“ — „Wiederhole die letzten Worte", ſagte Kafur. „Gut, 


ich weiß jetzt: Vie Liebe ift wie die Narrheit, man verzeiht ihr Alles. 


Noch ein Wort: Dieſe Bolſchaft wird doch Deinem Bruder nicht ſcha⸗ 
den?“ — „Nein“, antwortete der Sohn Manſurs, indem er mit Mühe 
ein Lächeln verbarg. „Es iſt nicht im mindeſten die Rede von Ab⸗ 
dallab; keine Gefahr bedroht ihn; wäre er in Gefahr, jo würden diele 
Worte ihm zum Heile gereichen. — Lebe wohl, ſei ſtumm gegen alle 
Welt, und wenn Du mir geporchſt, jo kannſt Du auf meine Dant- 
barkeit zählen.“ — Die Dattel iſt reif, fügte er bei ſich ſelbi hinzu; 
wer wird ſie pflücken? Den ſchönen Abdallah wäre ich los; jetzt kommt 
es darauf an, die Eiferſucht der Sultanin zu ſchüren und dem Sche⸗ 
riff häuslichen Unfrieden zu bereiten. Das Spiel iſt nicht ohne Ge⸗ 
fahr; aber es koſte was es wolle, Leilab muß den Palaſt des Sche⸗ 
riff verlaſſen; iſt fie ein nal außerhalb des Harem, jo iſt fie mein. 
Als Kafur zu ihrer Herrin zurückkam, war ſie erſtaunt, dieſelbe 
bleich und abgebärmt zu finden. „Was haft Du!“ ſagte das Kind; 
„Du weinſt, wenn Dein Glück beginnen ſoll. Du wirſt vier Skla⸗ 
vinnen haben, um Dich zu bedienen; man wird Dir Weſten von 
Sammt und Seide, Schürzen von Cachemir, mit Perlen und Gold 
geſticte Pantoffeln geben; Du wirft Halsbänder von Email, Arm- 
bänder von Diamanten, Rupinen und Saphiren tragen. Was kann 
eine Frau mehr wünſchen? Als Du Egypten verließeſt, freuteſt Du 
Dich darauf, hierher zu kommen; warum biſt Du nun traurig?“ — 
„Du kannſt mich nicht begreifen“, ſagte Leilab mit leiſer Stimme; 
„Du biſt nur ein Kind.“ — „Ich bin kein Kind mehr, ich bin bald 
zwölf Jahre; ich bin eine Frau, Du kannſt mir vertrauen.“ — „Ach! 
meine arme Kafur“, rief die 


Egypterin ſeufzend, „willſt Du Dein 
Her Niemandem geben, ſo ſchlſeße Deine Augen. Warum habe ich 


enden unabläſſig bemüht war, ſchon unendlich bedeutſam; aber no 
größere Kite Ein gewinnt es durch die Tiefe der Empfindung, dur 
die großartige Einfachheit, die in ihm herrſcht, und durch die unwider⸗ 
ſtehliche, erſchütternde und auch wieder jo verſöhnende Wirkung, die es 
auf jedes unbefangene Gemüh ausübt. So dürfte es denn au 
der ernſteren Gemüthsſtimmung, die uns in dieſen Wochen erfüllt, 
um jo willkommener erſcheinen. Möge denn die allſeitigſte Unter⸗ 
ſtützung dieſer Unternehmung nicht feblen! 

Die von Sr. k. Hoheit dem Prinz⸗ Regenten an den biefigen 
Kriegerverein aus den Jahren 1813, 1814 und 1815 verliehene Fahne 
iſt nach erfolgter Weihe geſtern Abend zur Kommandantur abgebracht 
worden und wird daſelbſt aufbewahrt werden. 


g x Eingeſandt. 
„Es iſt gebräuchlich, daß an Grenzen und Wegen Steine oder 
A geſetzt werden, und auch in dieſen unſcheinbaren Dingen pflegt 
ch viel Geſchmack und Kunſtſinn zu offenbaren. Wenngleich nun bei 
dieſen Dingen in erſter Linie der praftiiche Geſichtspunkt vorwaltet, 
fo dürfte dieſer Geſichtspunkt in einer größeren, kunſtliebenden Stadt 
nicht aueſchliißlich zur Geltung kommen, wie z. B. in einem Dorfe. 
Daß dies noch der Fall in unſerer großen und ee Stadt 
iſt, müſſen wir lebhaft beklagen. Dort, wo ſich in ſtolzen Fronten die 
Paläſte des neuen Stadttheils erheben, am Parapeplatz zunächſt der 
Lindenſtraße, ſtehen Pfähle, wie ſie das ärmlichſte Dorf aufſtellt, da⸗ 
mit bei nädtlicher Weile der Herr Schwager Poſtillon oder wer ſonſt 
aus dem Kruge kommt, nicht Gefahr laufe, in den Entenpfuhl ſich zu 
verirren. Das iſt aber nicht das Einzige, es ſtehen außer der Parallele 
des Exercierſchuppens ca. 2 Fuß abgegrenzte Steine, was abgeſeben 
von dam äußerlichen Eindruck ſehr unangenehm ſür die frequente Paſ⸗ 
ſage ift; eine Verſtändſgung der betreffenden Bebörden würde dieſem 
Uebelſtand leicht abbelfen können. Um vieles andere zu übergehen, 
machen wir noch auf die ſpitzigen, unförmlichen, für elnen Fußweg 
eigentlich ganz unnützen graniinen Pfeiler in den Anlagen auf dem 
Wege nach Grünbof aufmerfjam, die jo ausſehen, als hätte fie eben 
fit n Nen — rapie Een 45 2: Erde ge⸗ 
. ‚Schlie ei noch der famoſen halsbrechenden Tre au 
den Höhen vor Grünhof gedacht. x 3 
f Beſcheidene Anfrage. 


Wie lange haben wi . 1 
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Eingekommene Schiffe. 
h Swinemünde, 23. März, Mittags. Harriet (SD.), Middles⸗ 
bro'. Hart, Bell, Feſt, Tate, Sarah Richardſon, Kirton, Morning 
Star, Cbatwin, Anemone, Clark, Margaretha, Jongmann von New⸗ 
caſtle. Gezüſters, Engelsmann von Havre. Alida, Schuur von Lon⸗ 
don. Najaden, Olſen von Bergen. Cleje, Scherpbler von Malaga. 
Hannah, Strutt, Seven, Wilſon von Middlesbro. Anna, Hildebrandt 
von Antwerpen. Eliſabeth, Loors von Emden. Margaretha, Meyer 
von Randers. Ida, Wilde von Bordeaux. Albatros, Stöwhas von 
Palermo. Carl, Olſen von Fredericia. Frouwke Denckamp, Heins 
von Amſterdam. Chriſtine, Bringmann von Bremen. 
I ee 


Börſen⸗ Berichte. 


Berlin, 23. März. Roggen loco wenig Geſchäft, Termine höber 
mit matterem Schluß. Rühöl feiter. Spiritus loco 2 ie er 
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oggen loco 42½ Rt. bez., r 41, — ½ Rt. bez, Frühjahr 
41—98—41 Rl. bez. u. Gd., 41%, Br., Mal- unf. f A 10, 
bez u. Gd. 41% Br., Zuni-Zuli 424 —43— 42½ Rt. bez. u. Gd., 
42%, Br., Juli-Auguſt 43 ½ 42% Rt. bez. 

Rüb tt loco 137/12 Rt. bez., März 131, Sir, Br., 13% Gd. März 
April 13% Rt. Br., 13 Gd., April Mai 131% —5/2— bez., 
136710 Bl., 13% Gd., Sept.⸗Okt. 12% — ½ Rt. bez. u. Gd., 12% Br. 
! Spiritus loco 19½¼ Rt., März, u. März⸗April 19% Rt. 
bez. u. Br., 19%, Rt. Gd., April⸗Mal 1915, 14, ½ Rt. bez., Br. u. 
Gd, Mat.-Juni 19%, % Rt. dez. u. Br., 19%, Rt. Gd., Jun-Jult 
208, % Rt. bez. u. Gd., 20% Rt. Br., Juli⸗Au⸗guſt 21 Rt. bez., 
Br. u. Gd. j 

Berlin, 23. März. Mattere euswärt. Kourſe wirkten ungün⸗ 
ſtig auf die Kourſe und namentlich die Spekulatlons- Effekten elfub⸗ 
ren einen erheblichen Rückgang gegen geſtern, ſchloſſen jedoch wieder 
feſter. Eiſenbahn⸗Aktien waren bei unerheblichen Verminderungen 
etwas niedriger. Preuß, Fonds ſehr feſt. 

— —— — — een 


Erklärung. 


Herr Effenbart wird, wie derſelbe in den öffentlichen 
Blättern erklärt, die Privilegiite Stettiner Zeitung vom 1. April 
ſortſetzen — unter welcher Redaktion hat derſelbe nickt geſagt. — 
Ich will auch diefe Erklärung des Herrn Effenbart ven Leſern 
dieſer Zeitung nicht vorenthalten, und muß ihnen natürlich an⸗ 
heimſtellen, ob ſie zum 1. April auf die „Meue Stettiner 
Zeitung“, welche von da ab in meinem Verlage und unter 
meiner verantwortlichen Redaktion erſcheinen wird, oder auf die 
Privilegirte Stettiner Zeitung des Herrn Effenbart abonniren 
wollen. Ich wlederhole indeß, daß alle Mitarbeiter, Korreſpon⸗ 
denten, kurz das ganze Perſonal der Redaktion, Expedition und 
der Druckerei der bisherigen Privilegirten Stettiner Zeitung zur 
„Neuen Stettiner Zeitung“ vom 1. April mit mir über 
geht. H. Schoenert, 

Redakteur der Privilegirten Stettiner Zeitung. 


jenen ſchönen jungen Mann geſeben? Ohne ihn wäre ich mit Freuden 
in den Harem eingetreten; ſeßt werde ich darin nur eine Todte unter 
Lebenden ſein“ — „Du liebſt alſo Abdallah?“ fragte das Kind, tief 
bewegt von dieſer Mitbeilung. — „Ob ich ibn liede! Glaubſt Du, 
min könne ihn ſehen, done ihn zu lieben? Kann es im Paradieſe ein 
ſchöneres Antlitz geben, als das ſeinige. Sein Blick iſt ſanft, feine 
Stimme füt! Wollte Gott, ich wäre unter dem Zelte geboren und 
dieſer Beduine wäre mein Bruder, ich würde hingeben, mich ibm in 
die Arme werfen und man würde mich nicht verachten.“ — „Fliebe 
mit ihm“, ſagte Kafur. „Ich werde ihm ſagen, er ſolle Dich ent üh⸗ 
ren.“ — „Woran denkſt Du? Ich bin eine Sklavin, ich habe einen 
Herrn. Un glaubſt Du denn, daß Abdallah je wortbruchig werden 
könne? Er üt es, der mich zum Scheriff geleitet; wilſt Du, daß er 
Aide Pflicht vergeſſe?“ — „So ſage dem Scheriff, er ſoll Dir den 
bdallah zum Manne geben.“ — „Schweig, Thoͤrichte. Eine ſolche 
Forderung wäre für uns alle ein Todesurtheil.“ — Kafur dachte nach 
und wiederholte ganz leiſe die Botſchaft Omars, dann jagte fie: 
„Herrin, wenn Du die Gattin Abdallahs wirft, wenn er Dich in fein 
Zelt geleitet, wirſt Du mich bei Dir behalten?“ — „Immer, mein 
Kind; ich liebe Dich; Du wirft mich niemals verlaſſen.“ — „Ich werde 
mein ganzes Leben lang Deine und Abdallahs Sklavin ſein?“ — 
„Ohne Zweifel. Wozu dieſe Frage?, — „Schwöre mir das“, fuhr 
Kafur feierlich fort, „und laß' mich machen. Frage mich nicht, che 
nicht unwillig Dein Haupt. Warum wollteſt Du nicht ſchwören 
Willſt Du mich fortjagen?" — „Nein, gewiß nicht. Wenn es Gott 
g gefällt, daß ich die Frau deſſen werde, welchen ich wie me Nam 
liebe, jo ſollſt Du immer bei uns bleiben; ich ſchwöre es im Namen 
Gottes des Gnärigen, des Barmherzigen, des Herrn der Welten.“ — 
„Herrin, ich bin nur eine unwiſſende Heidin; ſchwöre mir bei dem 
Gotte Abdallahe.“ — So plaudernd gelangten die beiden Irtundin⸗ 


7 


Prioritäts- Obligationen. 


Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 
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Kirchliches. 

Die Paſſionspredigt am Donnerſtag den 24. März, 
Nachmittags 4 Uhr, in der Johaunkskirche hält Herr 
Prediger Friedrichs. 

In der Peters⸗Paulskirche predigt Donner⸗ 
flag den 24. d. M. um 8 Uhr Abends: Herr Super- 
intendent Hasper. 


Verpachtung zweier Lagerplaͤtze 
auf der Silberwieſe. 

Die in der Siedereiſtraße, zwiſchen dem Grund. 
flücke der neuen Dampfer ⸗Compagnie und dem Pacht- 
platze des Schmiedemeiſter Bibel belegenen, der Stadt 
Stettin gehörenden beiden Bauſtellen von 15,070 Fuß 
Flächenraum, ſollen als Lagerplatz öffentlich meiftbie- 
tend auf 6 Jahre verpachtet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote, ſteht / 
Dienſtag den 29. März, Morgens 114 Uhr, 
im Ratphausfaale Termin an, zu welchem Pachtluſtige 
hiermit beſtens eingeladen werden. 

Stettin, den 23. März 1859. 


Die Oekonomie⸗ Deputation. 


Am 26 Mürz c., Vormittags 10 tihr, 
ſoll auf dem erſten Boden in der Königl. 
Garniſonbäckerei am Heil. Geiſt⸗Thore 
(Eingang: Giebelſeite) eine Parthie 
Roggeukleie gegen gleich baare Zahlung 
meiſtbietend verkauft werden. 

Stettin, den 22. März 1859. 
Königliches Proviant⸗ Amt. 


In dem neu erbauten Kirchenhauſe, Papenfirase 
No. 4-5 find zum 1. Jüli d. J. mehrere Wohnungen, 
jede von 5 bis 6 Stuben nebſt Zubebör, zu vermiethen 
und wird unſer Kircheurendant und Admintſtrator 
Scheldemantel in feinem Büreau Mönchenſtraße 
No. 23, Vormittags von 9 bis 1 Uhr, etwaige Mieths⸗ 
Offerten entgegennehmen, ſowie die erforderliche Aus. 
kunft erteilen. 

Steitin, den 21. März 1859. 


Das Jakobi⸗Nikolai⸗Kirchen - Kollegium. 

—— ——— — b ͤ 
Der in dem Konkurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns Julius Meyer Salomon, Firma: 

J M. Salomon zu Steitin zur Verhandlung und 

Beſchlußfaſſung über einen Akkord auf 

den 25. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, 
anberaumte Termin iſt aufgehoben und das Alkord- 


Verfahren eingeſtellt. \ 
Stettin, 21. Mär; 1859. 


Königl. Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: 
v. Mittelftaedt, 


nen in den innern Hof des Hareme, wo zahlreiche. 
erwarteten. Kafur ſprang lachend aus dem Palakin 
einem bell 


Zimmer zurück, um unge ſtört zu weinen. 


Abdallah wollte noch an demselben Abende abreſſenz Haſis war 


nicht minder ungeduldig. Es ſchien ihm, als würde 
er in die Wüſte zurückkehre, ſeine e 


ſich zurücklaſſen. 


in den Palaſt; der Hof war voll von Beduinen 


Hand drücken. Omar plauderte leiſe mit dem 
Male beklagte er ſich über die Gefabren der Reife; 
llagte er den Scheriff an, Jo viel 
geſetzt zu haben, Hafis billigte vieſe Worte 
einer Wärme, welche den Sohn Manſurs entzüdte. 

Schwarze Sklaven führten die Beſucher in 


Mauern waren nackt; 


vor dem Haupte der Gläubigen zu verbeugen, 


erleuchteten Saale, worin eine reich beſetzte Tafel prangte. 
Leilah Ha,te über die Anſtrengungen der Reiſe und zog ſich in 15 


Unruhe und ſeinen Kummer hinter 
Aber der Scheriff hatte angekündigt, er würde am 
folgenden Tage die Führer der Karawane empfangen; dies war eine 
Ehre, die man nicht ablehnen konnte. Bei guter Zeit begab man ſich 
3 alle in ihren blauen 
Gewändern, ein ſcharlachenes Tuch über die Schulter nik Jeder 
von ihnen wollte dem tapferen Abdallah und dem klugen 
Letzteren; zum erſten 


apfere einem gewiſſen Tode aus⸗ 
und unt erſtützte fie mit 


I einen mit reichen 
Teppichen und Divans von grüner Seide gejchmüdten Saal. “Die 
nur ein ſchöner kürkiſcher Säbel, 
Topaſen und Rubinen beſetzt, hing daran. Es war ein Geſchenk des 
Sultans. Omar machte den Lahmen darauf aufmerkſam, 

er etwas von Schwäche murmelte, nicht * en 
achde 


| Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Auguſt Herbing, Inhaber der Firma Herding 
& Co. zu Stettin, iR zur Verbandlung und Beſchlup⸗ 
faſſung über einen Alford, Termin auf 
den 29. März 1859, Vormittags 9 Uhr 
in unſerm Gerichtelotale Termins zimmer Nr. 5, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anderaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt- 
niß gefeßt, daß alle feſigeſtellten oder vorläufig zuge⸗ 
laſſenen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit fur 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Pppothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Tbeilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Alkord berechtigen. 
Stettin, den 18. März 1859. 
Königl. Kreisgericht. 


Der Kommiſſar des Konkurſes: 
Zuucke, Kreisrichter. 


Der Vortrag des Herrn Muſikdirektor 
Dr. Löwe: 
„über Luther's und ſeiner Zeit Muſik, 


mit mehreren ſeltenen Notenbeiſpielen vorgetragen 
vom Geſangverein“ 

findet in der Aula des Gymnafii 

Donnerſtag den 24. März, Abends 7 Uhr, 

natt. Billets in der Graßmann'ſchen Buchhandlung 

und beim Unterzeichneten, einzelne zu 10 fgr., zwei zu 

15 far. Hildedrandt, Prediger. 


„Pomerania“, 
Ste- und Fluß-Verſicherungs- 
Orſellſchaft 


in Stettin. 
Die Aktlonaire der Geſellſchaft werden hiermit un⸗ 


ter Hinwelſung auf Abſchniit V. des Statuts zur or⸗ 
dentlichen General⸗Verſammlung auf 


Sonnabend, den 16. April, 
Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Börſenhauſe 
eingeladen. Stetlin, den 22. März 1859, 
Der Verwaltungsrath. 


Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 


Heute Donnerſtag, den 24. März, Abends 7 Uhr:] 


Sitzung des Vorſtandes. 


Neue Liedertafel. 


Die Uebungsſlunde in dieſer Woche findet 
heute Donnerſtag 
Der Vorſtand. 


ſtatt 
rn 


Gefährtinnen ſie 
und eilte nach 
ſetzten ſich auf den Boden, 


jein Neffe, ſobald 


Der Nachkomme 
verloren. 


Hafis die 


zum erſten Male 


Schmeichler und ſeiner Diener. 
reich mit 


der, obgleich 
ebrfurchtevoll 


kundet, hatte di öne 
m er die Be⸗ a 


rüßungen der ganzen Schaar empfangen, gab der Sheriff ein Zei- 
an 415 der Er man brachte ſogleich den Kaffee. Die Beduinen 
Jeder begann zu rauchen, ohne ein Wort 
zu ſagen; Abdallah zitterte; unter der Menge der Dienerſchaft, welche 
der Beſehle des Scheriffs warteten, hatte er auch Kafur bemerkt, welche 
die Hand an ihren Hals legte. Gab das Kind ihm oder einem An- 
deren ein Zeichen; Das vermochte er nicht zu erratbenz Niemand 
ſchlug die Augen auf, am wenigſten Omar. ‘ 
des Propheten ſchien in tiefe Betrachtungen 
Es war ein Greis von edler Erſcheinung; ein weißer Bart, 
eine große Naſe, erloſchene Augen gaben ihm ein mafeſtätiſches Aue⸗ 
ſehen. Ein breiter Turban, ein Gewand von dem feinſten blauen 
Cachemir, ein Gürtel von Purpur und Gold, worin ein mit Edel⸗ 
ſteinen bedeckter Dolch funkelte, hoben noch die Würde ſeiner Er⸗ 
ſcheinung. Im Grunde war der Scheriff ein Weiſer, welcher nur an 
ch dachte. Ungnädig gegen Jeden, der ſeine Ruhe ſtörte, war er der 
anftefte der Menſchen, wenn man ihn weder in ſeinen Leidenschaften 
noch in ſeinen Gewohnheiten beunrubigte, Die Macht hatte ihn nicht 
verdorben; er hörte gern die Wahrheit, wenn fie ibn nicht berührte, 
und duldete, ohne ſich zu beklagen, Die handgreiflititien Lügen ſeiner 


von geiſtreichen Erzählungen, ein geſchmackvoller Poet war jeine ein⸗ 
zige Schwäche, die Schwache ſeines Alters, das Vedürfnaß, ſich geliebt 
zu wiſſen. Dank dieſem Geheimniß, welches ſie am erſten 
atime ihren Herr 
Sklaven gemacht; er mußte ſich allen ihren 


200,000 Gulden 


neue oͤſterreichiſche Waͤhrung zu gewinnen 


bei der am kommenden 1. April ſtattfindenden Gewinn⸗Ziehung 


der Kaiſerl. Königl. Oeſtreich'ſchen Part.⸗Eiſenbahnlooſe. 
Jedes Obligations⸗Loos muß einen Gewinn erhalten. 


Die 


Hauptgewinne des Anlehens find 2Imal W Währung 


fl. 250,000, Timal fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, 90 mal fl. 40,000, 10 5mal 
, 30,000, H0 mal 20,000, 105mal fl. 15,000, 370 mal fl. 5000, 20 mal fl. 4000, 


258mal fl. 2000, 75 mal fl. 1000. 


Der geringſte Gewinn, den mindeſtens jedes Obligatlons-Loos erzielen muß, Seträgt 120 fl. Wie⸗ 


ner Währung oder 80 Thlr. Preuß. Cour. 


Die am 3. Januar unſern reſp. Kunden entfallenen Gewinne find von uns bereits alle an dleſelben 


ohne Abzug ausbezahlt worden. 
Obligattonslooſe, deren Verkauf überall 


geſetzlich erlaubt iſt, exlaſſen wir zum Berliner 


Tagescours. — Die entfallenden Gewinne werden den reſp. Intereſſenten, welche ihre Loofe Direct 
von unterzeichnetem Bankbauſe bezogen, fofort baar übermittelt. 
Verlooſungspläne werden ſtets kran überſandt; ebenſo Ziehungsliſten Lranco gleich nach 


der Ziehung. 


Alle Aufträge und Anfragen ſind daher direct zu richten an Unterzeichnete 


Stirn & Greim, Bank- u. Staats-Effecten-Geſchaͤft 
in Frankfurt am Main, Zeil Nr. 33. 
NB. Der Betrag der Beſtellung kann auch pr. Poſtvorſchuß nachgenommen werden, welches ebenfalls von uns 


portofrei für den Empfanger geſchiebt. 


Der Stettiner Speicher⸗Verein 
giebt, laut Beſchluß der General- Berfammiung der 
Aktionäre, pro 1858 an Zinſen und Dividende 17 . 
pro Aktie. Darauf ſind 6 pro Aktie bereits ab- 
ſchläglich gezahlt. Es bleiben mithin noch in Empfang 
zu nehmen 11 Thlr., die gegen Aushändigung des 
Coupons , 12 Mitte April bei Friedrich Marggraf 
gezahlt werden. 

Stettin, den 16. März 1859. 


Die Direktion. 
Finne e 


Das ſeit dem 1. Januar in dem Verlage 


* des Unterzeichneten erſcheinende & 

Pommerſche Mifionsblatt, & 

2 ele, S 

Pafor in plantikow bei Daber, 

wird biermit im Intereſſe der guten Sache Y 
allen Freunden der Miſſion beſtens empfoblen. 

— Das Blatt erſcheint am 1. und 15. jeden “= 


Monats in je einem halben Bogen und koſtet 

vierteljährlich 3 Sgr. 9 Pf. Alle Königl. 

Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Naugard, im Januar 1859. 


Guſtav Kleine. 


— 
8e 8 % 805 


. ͤ ..... RR ELLE FEN I 
— — — — 


n feiner Geiſt, ein großer Sreund 


Tage er⸗ 
n zu dem gehorſamſten 
Einfällen fügen, denn fie 


Beim Herannahen des zweiten Quartals erlauden 
wir und, auf unfere 


Deutſche Leihbibliothek 


Leſezirkel mit Praͤmie, 
worüber ausführliche Proſpekte in 


unſerm Geſchäftslokale gratis zu haben find, aufmerk- 
ſam zu machen, und gleichzeitig unſern 


Journal⸗Leſezirkel, 
worin die beliebteſten u. geleſenſten 


Journale aufgenommen ſind, in Erinnerung 
zu bringen, und laden zur geneigten Tpeilnapme 
freundlichſt eln. 


Proſpekte gratis! BE 
Nicolal'sche 


Buch-, Kunf- K Papier-Handlung. 


ohlmarkt No. 7. 


Herr Topolskp bat ſich mir als ein geſchickter 
Violinſpieler durch den Vortrag einer David'ſchen 
Compoſition auf der Violine bekannt gemacht. Ich 
kann ihn als geübten Künſtler beſtens empfehlen. 

Loewe. 
Auf obige Empfehlung Bezug nebmend, erlaubt 
Unterzeichneter ſich als Lehrer im Violinſpiel für vor» 


geſchrittene Schüler zu empfehlen, Topolskt. 


behauptete, die Launen einer Frau feien der Beweis ihrer Liebe. Mi 
ſechzig Jahren iſt es leichter zu glauben, als zu zanken; der Scheriff 
gab nach, um den Sturm zu vermeiden, überglücklich, wenn man ihn 
mit einer Liebloſung belohnte. An dieſem 
Wölkchen am Horizonte; das Haupt der Gläubigen ſchlen in der beſten 
Laune zu ſein; er lächelte, indem er ſeine 
Bart gleiten ließ; er machte den Eindruck eines Menſchen, der halb 
erwacht ift und einen ſchönen Traum, den er 
feſtzuhalten ſucht. Nach der zweiten Pfeife nahm der Scheriff das 
Wort und mit einer Auswahl der blumenneſchſten Ausdrücke dankte er 
den Beduinen und Omar für ihren Beſuch und ihre Dienſte. Au⸗ 
ſtau der Antwort eibob ſich der Sohn Manſurs, wie ein vom 
Schrecken ergriffener Schuldiger, warf ſich vor dem 
Propheten nieder und küßte ihm die Fi 
ſans“, ſagte er mit bewegter Stimme, „ich weiß, 
dient, der jo unglücklich ge:wejen iſt, das Pfand, das ſein Herr ihm 
anvertraut bat, verletzen zu laſſen. J 
erwarte, ohne mich zu beklagen, die Züchtigung, welche Deine Gerech- 
tigkeit mir auferlegen wird.“ — „Erdebe Dich“, ſagte der Scheriff 
gulig. „Was geſchrieben iſt, das iſt geſchrieben. Gott giebt den Men⸗ 
ſchen bald Glück, bald Unglück, um die Gläubigen zu erkennen und 
unter Euch ſeine Zeugen auszuwählen. Was die Beleidigung betrifft, 
welche jene Elenden mir augethan baben, ſo werde Ich 

Stunde ihrer Züchtigung wählen. Geduld! Mit Geduld kommt man 
immer zum Ziel!“ 


Tage gerade war nicht ein 
Finger durch ſeinen langen 


ſoeben geträumt hat, 


Abkömmling des 
Füße. „Sohn Alis un bh 
was der Sklave ver- 


ch kenne mein Verbrechen und 


Tag und 


(Fortſetzung folgt.) 


Nach Königsberg i. Pr. (Tilſit), 
Dampfſchiff „Orpheus“ Capt. Regeſer, am Freitag den 
25. März, Morgens 6 Uhr. Paſſagiere werden am 
Dampfſchiffbollwerk aufgenommen. 5 
Neue Dampfer- Compagnie. 


Den Empfang unſeres Lagers 


Das eiſerne r e 


2 
fährt zum erſten Male von Stettin 
am Freitag, den 25. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, 
und vom 26. März ab täglich 
zwiſchen Stettin und Neuwarp 
hin und zurück. 

Es nimmt auf dieſen Fahrten außerdem Perſonen . 22 
und Güter = in Ziegenort, Jaſenitz, Pölitz, Gotzlow 8 Sa j eiße 
und Frauendorf. ; 

Anfahrt von Neuwarp, Morgens 5 uhr, von Zie- | #4 2 aus der 30 d / und 
genort 7 Ubr, von Zafeni$ 7 Uhr 30 Min., von Pölitz 45 Wäſche, empfehlen pCt. 
7 Uhr 45 Minuten und kommt Morgens 9 Uhr in Stettin an. 

Abfahrt von Stettin: Nachmittags 3 Uhr. 

Alles Uebrige nach dem Tarif. 


L. Gehrmann. 


Auktionen. 

Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗ Gerichts, ſollen 

am 28. März c., Vormittags 9 Uhr, Breiteſtr. Nr. 41—42 ; 
im Laden, viel Seidenzeug und Leinen⸗Waaren. 


8 


Felſenkeller a8” 


f 1 1 
am 29. März c., Vormittags 9 Uhr, Betten, gute N 1120 und 1 Tonnen. 
nommen. 


Möbel aller Art, Haus- und Küchengeräth. | 
um 12 Uhr, eine böchſt elegante werthvolle 
Laden⸗Einrichtung, 3 Gaskronen ꝛc. verſteigert 


werden. Reisler. 


In der Auktion am 26. März c., Vormittags 
12 Ubr, auf dem Exercirplatz vor dem Berliner Thor, 


kommen 
2 elegante Kutſchpferde 
mit zem Verkauf. g 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


In einer verkehrreichen Provinzialſtadt der Mark 
— durch dle Eiſenbahn mit Berlin und Stettin in 
gleicher Nähe verbunden — iſt ein geräumiges Haus 
mit 9 heizbaren Zimmern, Waſchhaus ꝛc., Stallgebäu⸗ 
den und daran ſtoßenden zwei ſchönen, in beſtem Schutz 
gelegenen Gärten, ſowie Ackerland und Wieſen unter 
ſehr annehmbaren Bedingungen ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen; das Grundſtück eignet ſich ſowobl für 
einen Privatmann mit Familie, als auch zur Anlage 
eines jeden Ceſchäſtes. Unterhändler werden verbeten; 
reellen Selbſtkäufern jedoch ertheilt bereitwillig nähere 
Auskunft Vietor Horn, gr. Laſtadie M 88S. 

Das der Wittwe des VBöttchermeiſtees Dittmer 
gebörige, in der Mittwochſtraße No. 14 und am Boll- 
werk No. 15 belegene Haus foll verkauft werden, und 
erfahren Kaufluſtige die Bedingungen beim Juſtizrath 
Calow. Stettin, den 15. März 1859. 
Calow, Juſtizrath 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Niederlage 


Homdopath. Geſunheite-Baßres 


S. Gutmann, Langebrückſtr. 8 


SCH Papier⸗Tapeten g 


in großer Auswahl, ordinaire von 2½ d das Stud, 


Mouleaux 


in verſchiedenen Muſtern und Breiten empfeblen 
Elsasser & Sohn, 
Roß marktſtr. Nr. 15. 


Unſer heut eingetroffenes 


erlauben wir uns beſtens und billigſt 


RB 
BERKER 


Weiße 


mit 


empfingen und empfehlen 


Nn 


* 
a 


W 
Wir befördern mal wöchentlich 


Stroh 


Chiii-Saipeter 
in beſter Qualität offeriren billigſt 
Klug Gebrüder & Co. 
OBABESE (©) 


2 SSS eee 
Alle Arten Grabdenkmäler Kt. 9 


S von Marmor und Sandſtein, 8 
© Gitter, Schwellen und Kreuzſockel, 
billigſt bei 
C. Rosenhaues, 
Steinhauermeiſter, gr. Lafladie No. 7 
TER SE oe 


© GSO OSS eee S 
Täglich 
K 


Aufs neue erhielt ich von außer⸗ 

bald 2 u. k Preuß. Lotterie⸗Looſe zum 

Verkauf. . A. Kaselov, 
Stettin, gr. Oderſtraße Nr. 8. 


© 
© 
a 8 8 
4 4 eiſerne Waagebalken zu 20 Ctr. Tragfähigkeit 
nebſt Schaalen find in Meſcherin zu verkaufen. 
t Näheres Dampfſchiffdollwerk Nr. 3, 3 Treppen. 


frische Austern 
Gebr. — 


Ich empfehle mein gut affor- 
tirtes Lager der 


neuen 


Srühjahrs- Form 


von Hranzöſiſchen Seiven- u. Filz- 

uten, in engliſcher und franzöſi⸗ 
r fer Bagon, 

G. Fritsch, Hutfabrikant, 

Schubſtraße Nr. 10. 


E Mit a 
Ausſchuß⸗Porzellan 

beſter Qualität iſt tomplett aſſortirt 

Die Niederlage von F. Adolph Schumann 


bei Rudolph Meissner, 
Stettin, Schul zenſtraße No. 21. 


?rOESLOOS:2O222:222022322 8 8 

Mein Tuch- & Lerren- ode], Braunſtein 

[N] 14. 7 in verſchiedenen Qualitäten, offer iren zu billigen Prelſen 
9 Waaren-Lager a Wiesenhütter & Wandel, 
Ga auf das Vouftändigfie affortirt und verkaufe @ Speicherſtr. Nr. 20. 

ich von beute ab auch im Ausſchnitte zu den GE ßĩð?“ꝛ 


_ Messinaer 
Apfeisinen und Citronen 


empfiehlt in Kisten und ausgezählt billigst 
. A. Schmidt. 


2 Alkoholometer (Greiſerſche), 

Futterroggen Fenſterthermometer mit Meſſing⸗Geſtell, Mattſebthermo⸗ 
u meter, Stuben-, Bade- und Taſchenthermometer, Bier- 

J. Dobrin, und Branntwein⸗Barometer 1c. empfiehlt 

Heumarkt 6. 


W. H. Rauche, Optitus, Squpfr, 


3 aller billtaſten Eu- gros- 
Preiſen. 
N 0 


J. L. 
Feinſten Ruͤgenſchen Saathafet, 


guten Futterhafer, 
offerſrt billigſt 


Sonnenſchirme, Knicker und En tous cas 


erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen. 


Beermann & Pohle, 


Kohlmarkt Nr. 5. 


FF 
5092688003908090 III 888 896 


Gardinen 
9 breit, in den ſchönſten Muſſern, 
unter den hier üblichen Verkaufspreiſen. 


Gebr. Cronhelm, ces. sr Saum. 
.. ͤ . 


| Culmbacher, 


Strohhut⸗Lager 


eſtickte Mull⸗Noben 


oppel⸗Rock und Volants, 


echt indiſche Ere&pe-Tücher 


esser & Co. 
e EEE 


4 


een 


8 
& 
und vorzüglich gut in der 


8 
5 
= 
— 
& 


Bock⸗Bier, 


Beſtellungen werden bis zum 1. April c. entgegenge⸗ 
„ H. Sauermnering. 


TTT 


an — 


zu empfehlen. 


Kohlmarkt Nr. 5. 
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Beermann & Pohle, f 


| 
5 
5 
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Hüte TB 
zur Waͤſche und zum Moderniſiren. 
M. Joseph & Co., Kfm Nr. 1. | 


e e n eee 
2 Gardinenverzierungen, = 
2 Goldleiſten-Geſimſe, 8 
Bronce Gallerien, 3 
Halter und Rosetten 1 
empfiehlt in größter Auswahl zu 
u billigen Preiſen — 
„ Louis Hlich, & 
8 Schulzenſtr. Nr. 10. & 
BRISRERNLELEREBRR 


Leinöl und Leinölfirniss 


in abgelagerter Waare empfiehlt 
C, A, Schmidt, 


Bermiſchte Anzeigen. 


Eine ruhige kinderloſe Familie 
ſucht zum 1. April c. eine Woh⸗ 
nung von Stube, Kammer und 
Küche, womöglich in der Unter 
ſtadt. Näheres in der Exped. d. Bl. 


J. G., Schreiber Sen., 


Translateur 
wohnt jetzt in ⸗Prinzeß- Schloß“ vor dem Königstpore. 


Eine ſichere Sprocentige Obligation über 895 Ra. 
kann fefort cedirt werden. Addr. sub A, B. l. d. Exp. 


Eine pupillariſch ſichere Obligation 
über 8000 Thlr. (a 5 Ct.) kann ſofort 
cebirt werden. Offerten sub T. Z. i. d. 
Exp. d. Bl. f 

Pupillariih ſichere, auf ländliche Gründſtücke ein- 
getragene Obligationen im Betrage bis 5000 Ag wer- 


den ſofort zu kaufen geſucht. Verſiegelte Adreſſen wer⸗ 
den unter MB, W. in der Erped. d. Bl. erbeten. 


— 


JE 


ein anderweites Engagement. 
polniſchen Sprache mächtig, 
Gehalt, ſondern auf gute 


verſehen, findet zum 1. April d. 3 


als erſter Inſpektor fungirt und dem die beſten 


Eingefandi, 

Vor einigen Tagen batten wir Gelegenbeit, das 
Meiſterflück eines jungen Malers zu ſehen, welcher uns 
oft durch feine künffleriſchen Leiſtungen als Dekorationo⸗ 
maler im bieſigen Stadttheater erfreut hat. Es bat 
Herr Reimer nämlich fein Talent neuerdings der 
immermalerei zugewendet. Das oben erwähnte Mel; 
ſterſtück befindet ſich in der Wohnung des Kfm. Herrn 
Degner und beſteht aus zivei ſehr geſchmackvollen Zim ⸗ 
merdecken. Die erste Dede wird vorzugswelſe durch 
die Portraits von van Beethoven, Haydn, Mozart 
und Men delsſohn geziert, welche, wie dle Dede 
überhaupt in Stuckmanier en bas-relief gemalt find; 
die Art und Weiſe der Sarbendaltung il außerordent⸗ 
lich. Die zweite Decke überraſcht durch Blumenmalerei, 
welche von einem fubelhaften Farbenfinn zeigt und melt 
einer bewunderns würdigen Virtuofität ausgeführt if. 
Wir können nicht unterlaſſen, ein Funfliebendes Publi⸗ 
kum hierauf aufmerkſam zu machen und den jungen 
Maler angelegentlichſt zu empfehlen, damit demſelben 
Gelegenheit gegeben werde, ſein Talent auch auf dieſem 
Felde der Malerei geltend zu machen. L. K. 


— — — 


— . —— 


Bermiet hungen. 


Ein fein möblirtes Zimmer, nach dem Heumarkt 
gelegen, iſt zu vermiethen. Näheres bei 
Lehmann & schreiber, Börſe. 


2 Böden 
find Speicher Nr. 21 ſofort zu vermietben. 


Luftige Bodenräume nabe am Waſſer billig bei 
F. W, Bahın Söhne. 


Heumarkt No. 3 iſt eine große Remiſe, 
beſonders zum Lagern von Waaren oder 
Spiritus ſich eignend, vom 1. April d. J. 
ab zu vermiethen. 

Näheres bei H. Moſes, Heumarkt 3. 


In meinem Hause ist die Bel-Etage 
anderweitig zu vermiethen. 


H. Grawitz, 


gr. Domstrasse No. 6. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Für mein Material- Waaren- Geſchäft 
ſuche ich einen ordentlichen, tüchtigen Com⸗ 
mis, gewandten Verkäufer. Reflektanten 
wollen ſich perſönlich bewerben. 
Wilhelm Jahnke. 


5 Tüchtige Detailliſten, routinirte Mei- 


ſende, ſowie Lehrlinge fürs detail. & en- 
gros- Geſchäft, mit nöltzigen Vorkenntniſſen, finden fleis 


Veachtung und pr. 1. April Placement durch 


Heinrich Schmidt & Co, 
Stettin. 


Ein ordentlicher Laufburſche wird zum 
1. April verlangt. 
M. Joseph & Co., 


Kohlmarkt Nr. 1. 


Ein junger Mann, der das Weln-Geſchäft gründ · 
lich erlernt hat, ſucht ſeiner ferneren Ausbildung wegen 
i Derſelbe iſt auch der 
und ſieht nicht auf hobes 
Behandlung. 

Näberes in der Erped. d. Bl. 


Ein unverheiratheter Kutſcher mit guten Zeugniſſen 
. einen Dienſt. 

Das Nähere Breiteſir. Nr. 13, parterre. 

Ein unverheiratheter Landwirth, der ſeit einer 
Reibe von Jabren auf großen und verſchiedenen Gütern 


niſſe ſeiner Brauchbarkeit zur Seite ſteben, ſucht ſoba 
als möglich ein anderweitiges Engagement. 
Hierauf Reflectirende delieben Ibre Offerten unter 


. E. BB, in der Exped d Vl, gefälligft niederzulegen. 


Sesessesseeseeeseegee ses e 
8 Ich ſuche für meine Buch und © 
e Kunſt⸗Handlung einen mit den 8 
2 nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen ® 
2 jungen Mann als Lehrling. 
2 Eintritt kann ſofort geſchehen. 
3 F. Waldow, Breiteſtraße 14.3 
desseseseeecesesesessesesesse s 


Köchinnen können Dienſte nachgewieſen werden durch 
die Miethsfrau Schönherr fl. Donfr, Nr. 11, 
part. linfs. 


STADT FREATER. 
Donnerſtag, den 21. März: 


Berlin, wie es weint und lacht. 
Vollsſtuck in 5 Akten von Kaliſch. 


Grünhof⸗Brauerei. 
Heute Donnerſtag, den 24. März: 


Grosses Abend-Concert 


unter Leitung des Direktors Herrn Fr. Orlim, 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


ung 


Der * 
8 


